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Tie KM Fkttt halt

.Tie Offensive der ?1 Kurts ii nicht nur
zum Stillstand gebracht,

ZtnUxu die Tentscheu habe auch
wir ihre ttegcnangrisfe wieder

diel Boden ziirücknewvuoen.'

Au ' der östlichen Front setzen die
Teutsche ihre Eieges morsch sort.

I der Stacht vim Wilna nahm
die Armee de General vn (sich

horn 7 Offiziere, nnd 21,908
'.Mann gefangen.

4 .
'

General von Linsingea zwang die

Nsse der ganzen Front bei

,

' Dubuo zum Rückzug.' .

D!- - Russen zurllckgt.
drängt.

Berlin. 23. Sept.' Ueber Lvn
don. Die Deutsche haben nicht nur
die große Offensiv der Alliirteil im
Westen zum Stillstand gebracht, son

betn' durch Gegenangriffe wieder &e

. deutend an Boden gewonnen, wie aus
dem am Dienötag veröffentlichten

Bericht bei Deutschen Großen
Generalstab! hervorgeht. Der Bericht
lautet wie folgt:

Westlicher Kriegsschauplatz': .Der
Feind sehte am Montag seine Versuch
fort, unsere Front zu durchbrechen,

ohne aber etwas zu erreichen. Er erlitt
im Gegentheil an vielen Punkten sehr
große Verluste und wir haben neben-

bei wieder beträchtlich an Boden ge

Wonnen.

Uysere Gegenangriffe hatten zur
Folge 'daß wir weitere 20 Offiziere
und 7G0 Mann gefangen nahmen, so

daß die Zahl der Gefangenen an dieser

inen Stelle auf 3397 Mann gestiegen

ist. Ei wurden auch neun weitere Ma
Ichinengeschiitze erobert.

.Bei Souchez, AngreS und Rocklin

Court, die auch an der ganzen Front
von der Champagne til nach den Ar
gönnen, . wurden die Angriffe der
Franzosen ohne Auinahme zurückge

schlagen.

In der Gegend von Souain brach
tt der Feind thatsächlich große staval
leriemassen zur Verwendung, waZ

einen bemerkenSwerthen Mangel an
Verständniß für die Situation bekun

det. Naturgemäß wurde ein großer

Theil der Reiter zusammengeschossen.

wShrend die anderen gezwungen wa
ren, sich so schnell als möglich zu fluch

' ten. I diesen Kämpfen zeichneten sich

benderj die sächsischen ReservReg
menter und die Division von Frank
furt am Main aui.

,Jn den Argonnen rückttn unsere

Truppen etwas vor, um unsere Posi
- tion bei La Jille Mrte zu verbessern.

Die Bewegung war nicht nur erfolg
reich, sondern wir nahmen auch 4 Os
sizitk und 250 Mann gefangen.

.Die feindlichen Positionen auf dem

Hügel von Combrei wurden in die

Luft esprenzt und unbrauchbar ge

macht. -

Oestlicher Kriegsschauplatz: .Ar
meezruppe des FeldmarfchallS von
Hindenburg: .Feindliche Truppenab
theilungen. die am Montag an . der

südwestlichen Front von iminik zu
riickgetrieden wurden, versuchten, in
einer weiter rückwärts gelegenen Posi
tion Stand zu halten. Sie wurden an1

, gegriffen und abermals zurllckgt

drängt. Südlich vom DrisitiatZ Tee
ist ei Kavalleriegefecht im Gange,

.Bei den Operationen der Armee

des General! von Eichhorn in der

Schlacht bei Wilna, die zur Folge hat
tea, daß der Feind über die Warco,
Smorgon Wischnew Eisenbahnlinie
zurückgedrängt wurde, wurden 70 Of
fizier und 21908 Mann gefangen ge

' nommen und 3 Kanonen. 72 Maschi
nenaeschütze und große Mengen don
Gepäck erbeutet, welches der Feind im
Stich lassen mußte. Wegen des schnei
len Vorrücken! tonnte in Inventar
der Beute, die gemacht wurde, erst jetzt

, aufgenommen werden. Die früher an
gegebenen Zahlen sind hierin nicht ein

' 'geschlossen.
Südlich von Smorgon machen un

ser Angriffe gute Fortschritt. Nord
östlich von Wischnem haben wir die
feindlichen Positionen durchbrocken.
Bei dieser Gelegenheit wurde 24 Os
feiere und 3300 Mann gefangen ge

nommen und ö Ma,'chlstschütze er"bvU i

mmt-- - "

Mit ber

Ate S

Armeegruppe deS Prinzen Leopold
von Bayern: .Die Brückenköpfe östlich
von Baronivichi sind nach heftigen
Kämpfen von unseren Truppen ge
nommen worden. Es wurden dort 350
Mann gefangen genommen.

Armeegruppe deS Feldmarschalls
Mackensen: .Die Lage ist an diesem
Theil der Frank unverändert.

Die Arnegruppe des Generals
von Linsingen hat den Uebergang über
den Styr unterhalb von Lutst er
zwungen. Die Folgt dieses Siege! ist.
daß die Russen sich an der ganzen
Front nördlich von Dubno auf dem
Rückzug sich befinden.

Tie militärischen ÄrSfte
Teutschlands

Noch lange nicht aufs Aeußerste ange
spannt.

Während diejenigen der Alliirlen zu
Ende gehen.

B e r l i n . 28. Sept. Auf draht.
losem Weg nach Sayville. N. N.
Mai,r ,Moraht. der Militärfachmann
des berliner Tageblatt", saat in einer

.Revue über den jetzigen Status der
Knegsführenden, daß Deutschland noch
lange nicht seine sämmtlichen militari
schen Kräfte aufgeboten habe, während
die Resourcen seiner Feinde y. Ende
gingen. In dieser Revue, don dcr die

Ueberseeische Nachrichten-Agent- ur einen
Auözug giebt, weist er darauf hin. daß
die Militärpflicht in Deutschland mit
dem 4a. Jahre . aufhört und daß
Teutschland nicht einmal die Rekruten
vom Jahre 1915 ausgehoben habe.
wahrend Frankreich im Dezember schon
13 Jahre alte Burschen in! Feld stellt.
die Rekruten vom Jahre 1917 einberu
fen hat und nicht im Stande ist. die
mehr al! 42 Jahre alten Mannschaften
vom Dienst zu befreien. Er erklärt
ferner, daß 18"Jahre alte Knaben, mit
alteren Truppen vermischt, an der rus
fischen Front kämpfen, während Eng
land, befürchtend, daß Rußland reran
laßt werden könnte, einen Separat
frieden abzuschließen, kürzlich weitere
Truppen auf dem Kontinent gelandet
hat.

.Alles dieses', fährt Major Morath
fort, bedeutet, daß die Alliirten sich a
zwungen sehen, ihre Lage durch An
Wendung von desperaten Maßregeln zu
verbessern."

Der Verfasser des Artikel! sagt auch,

daß das deutsche Hauptquartier be
schloffen habe, die Kampagne gegen die

auf dem Ruckzug befindlichen Russen
fortzusetzen, so schwierig die Operatio
nen an dieser ftront auck sind, mit tt
in dktaillirtkr Weise erklärt. Er' fügt
hinzu, daß Teutschland gut vorbereitet
ist. um an der westlichen Front allen
Angriffen standzuhalttn. trotz der un
gthturtn Menge von Munition, die die
Alliirten mit Zuhilfenahme ihrer eige

nen Resourcen und derjenigen der Ler.
Staaten angeschafft haben."

Die Verluste der Briten in der Ge
gend don Fpern waren ganz riesige,

fügt Major Moraht hinzu, während
die Gegend von Lille, wo der Feld
marschall Sir John French behauptet.
einen Sieg errungen zu haben, in einen

wahren Friedhof für die britisch. fran
zösische Armee umgewandelt worden
ist." ' .

.Der deutsche Geaenanarikk bat be

reit! begonnen. Wenn die Alliirten
nicht im Stande sind, die Linien der
Teutschen zu durchbrechen, dann, muß
lbre oroke Offensiv al! in Fedlscblaa

"

angeskhen werdtu," . . ' '

es
M UDMön

jetzt Mugs am.

egen-Gffensi- ve der Deutschen
dafür an Heftigkeit zu.

Der Mrsulö der SNirten, die Linien
der Deutschen zu durchörechen,

fehlgeschlagen.

Im Often gehen die Deutschen wieder
an der ganzen Front vor.

Auch General von Linsingen Hai die Russen wieder aus der Gegend von Lutsk vertrieben. Die Armee des

Generals von Eichhorn hat in der Schlacht bei Wilna 70 fsiziere und 21.908 Mann gefangen genommen.

Außer den bisher gemeldeten. Und drei Kanonen, 72 Maschinengeschlltztze und große Mengen von Gepäck

rbeutet. Die Armee von Hindenburgs hat weitere 33u0 Gefangene gemacht. Wahrend die Armee des

Prinzen Leopold jetzt im vollen Besitz des wickjckigen Eisenbahnknotenpunktes Barbnowichi ist. Das ita-- -

lienische Panzerschiff .Benedetto Brin" durch eine Explosion zerstört. Ungefähr 350 Mann, darunter ein

. , , Ädmiral, kamen dabei um! Leben. . Griechenland und ojch Rumänien werden voraussichtlich neutral bleiben.

Griechenland scheint zu einer mit Bulgarien gekommen zu sein. Zwischen beiden Ländern

soll eine neutrale Zone von 22) Aards etablirt werden. Sir Edward Grey erläßt eine Warnung an
' Bulgarien. . ;. . .

London. 28. Sept. In der

Champagne greifen die Franzofen die

zweite Vertheidigung!! der Deut

scheu an. uns sie machen, wie auZ Pa
ri! gemeldet wird, auch einigen Fort
schritt? di Offensive der Alliirten hat

aber offenbar auf der ganzen Linie an

Heftigkeit nachgelassen. Die soweit er

rungenen Erfolge hält man für wichtig

genug? da! Hauptziel aber, bei dem es

sich bei dieser gewaltigen Offensiv

handelt, nämlich da! Durchbrechen

der deutschen Front, ist noch nicht er

reicht worden. Die hiesi Militär
Experten sind aber der Ansicht, daß.

nachdem, die Alliirten wichtige Höhen

besetzt haben, von denen aus sie die

deutsch Kommunikationslinie beberr

schen, ihr nächster Versuch, inen nt

scheidenden Sieg zu rringen. leichter

sein sollte.

Die Franzosen rücken, wenn auch

nur .feajnu tur s?ozrin , wie '
dem offiziellen Pariser Bericht heißt,

östlick von Souchez gegen die Höhen

von Aimp vor. die die sich nach Osten

ausdehnende Ebene beherrscken. wäh

rend die Briten, weiter nördlich, sich

an d.r Len! La Bassee Ehauss In

graben und die Gegenangriffe der

Deutschen abschlagen.

Die in der Champagne im Gange

befindliche Schlacht tobt an einer

Front von 16 Meilen. Die Franzosen

sind jetzt nur noch zwei Meilen von

der Eisenbahn entfernt--, die sich hinter
den Positionen der Deutschen hinzieht

und die ihnen von so großem Vortheil

war. indem sie e! ihnen ermöglickie.

Truppen und Lorräthk nach bedroh:n
Punkt zu schaff. Dies Eisenbahn
ist iedt unbrauchbar, da sie sich im Be

reich der französische Geschütze befin

det.

Wie gewöhnlich stimmen die offiziel
len deutschen und französischen Berich

te nicht llberein. Die Teutschen erklii

ren, daß alle Angriffe der Franzosen
ibaeschlaaen worden seien und das, sie

eine Anzahl Gefangene gemacht haben.

Ebenso verhalt e! sich mit der Os
fensive der Arm de! Kronprinzen in
den Argonnen. Während di Jranzo

n feie al!.üu iUtiL guUfla. de

e

Verständigung

schreiben, klären di Deutschen, daß
sie nur von untergeordneter Bedeutung
sei. die nur den Zweck habe, die deut
schen Positionen zu verbessern und die-s- er

Zweck erreicht morden sei.
An der russischen Front sind fort

während heftige Kampfe im Lcinge.
von Riga bi! nach Galizien hinab,
und e! sind wenigsten! vier separate
Schlachten im Gange. Feldmar'chall
von Hindenburz hat feine Offensive
gegen Dwinsk wieder aufgenommen.
Die Teutschen berichten, daß die Aus
sen aus zwei Reihen von Gräben slld

westlich von Dwinsk verkrteden wor-de- n

seien.

Mit Ausnahme des Feldmarschalls
von Mackensen. der in den Pripet
Sümpfen steht, rücken die sämmtlichen
deutschen Generäle vor. selbst General
von Linsingen der. nachdem er

Bestärkungen erhalten, wie-d-

im Stande war. die Offensive zu
ergreifen. Er hat nicht nur die Fe-stu-

Lutsk 'wieder einzenominen.
sondern er hat auch den Fluß Ttyr
unterhalb dieser Festung über'chrit.
ten.

In Galizien hält der russische Ge-ner- al

Joanoff die Oesterreicher zurück.

Sir Edward Grey, der britische
Seketär des Aeußeren. gab während
deS Tagej im Unterhaus eine Erkla-run- g

über die Balkav.Situadion ab.
di bestimmt ist. die Atmosphäre zu
klären. Er sagte, daß Bulgar!' den
Mächten die Versicherung gegeben hz
be. daß nicht die Absicht habe, be

nachbarte Staaten anzugreifen. Er
warnte dann aber Bulgarien, daß.
wenn es sich irgend einer Aggression
gegen inen Staat, der mit den Alli
irten befreundet ist. schuldig machen
sollte, die ganze Macht de! britischen
Reiches den Bedrohten zu Hilfe kom

men würde. '

Blech!
London. 29. Seot. Ein so.

eben vröffentlichte offizielle Bekannt- -
mackiuna hit aus di kvrtinn,n in
Frankreich, am Dienstag. Bezug hat.
lagk. vag m ön ampsen n der llm
gebung von Loo! die Briten ungewöhn
lich starke deutsche Gräben und bom

. .t. r. trx. i r '
vtuujjjc. 5HUHjita w naagt flli

mehreren hundert 'Sards
genommen hätten. Da sie nun im Besitz
der zweiten Linie seien, gingen die Bri-te- n

jetzt auf die dritte Reihe von Grä-de- n

vor.
Im Ganzen sollen die Briten mehr

als 3000 Gefangene gemacht. 21 Ge-

schütze und 40 Mafchlnengeschütze er-

beutet haben.

Fehlgeschlagen

Ist die große Offensive der
Alliirten.

Berlin. 28. Sept. Trahtlos
'nach Sayville. I. F. .Tie gr-i- all-

gemeine Offensive der Briten und

Franzosen an der westlichen jtrent hält
man hier für einen Fehlschlag." sagt
die Ueberseeische Nachrichten-Agentu- r.

Es ist keine Möglichkeit vorhanden,

daß der Feind die deutschen Linien

durchbrechen wird, schon ivegen der

Länge der Front, die 310 Meilen

.Es war zu erwarten, daß bei dem

Angriff die Teutschen schwer; Berlust:

crl'iden würden,man glaubt al'er.dciiz

die Zahl von 20,000 Befangenen, die

von den Franzosen und den Briten
wird, übertrieben ist. Auf

Fall ist der Angriff mißlungen,
denn die deutsche Front hält fest an

Punkt der Linie."

Erstaunen
Trückt die .Frankfurter Zeitung"

darüber aus,

Daß die Teutschen überhaupt den An-

prall auszuhalten vermochten.

Amsterdam, 28. Sept. Über

London. Die Frankfurter Zeitung"
drückt Erstaunen darüber aus, daß die

Teutsckxn an der westlichen Front
überhaupt im Stande gewesen sind, den

Angriff der Alliirten nach dem furcht-bare- n

Bombardement, das volle drei

Tage gedauert, auszuhalten. Sie fährt
dann fort:

Die uns zugegangenen Nachrichten

lassen keinen Aveifel darüber aufkom

men, daß an der westlichen Front ein
(Aurm losgebrochen ist, der an Heftig

keitalli übertrifft, Mai sich soweit in

diesem Krieg eignet .hat."

MV

nimmt

Die Zeitung drückt auch die Ansicht
aus. daß die in den offiziellen Pariser
Berichten angegebene Zahl von deut-sche- n

Gefangenen übertrieben ist, wenn-gleic- h

sie zugiebt, daß die Zahl ohne
Zweifel groß ist.,

.Nirgends", sagt die Zeitung, ha-be- n

unsere Gegner einen wirklich
Erfolg errungen. Wir

trauern um die Tausende, die g'Zpfert
wurden, wir sind aber stolz cuf sie,

denn sie haben den Schild vor '.ins ge- -

halten."

Die Cage aus dem Balkan
spitzt M immer mehr zu.

Xer serbisch Gesandte in Sofia bereit.

abzureisen.

steine Einigung zwischen Griechenland
und Rumänien zu Stande

gekommen.

Berlin, 28. Sept. Drahtlos
nach Sayville. ist. Z). Die Ueber-

seeische Nachrichten-Agentu- r th?'!t mit.
daß Griechenland die serbiscke Regie-

rung benachrichtigt habe, daß es dem
Durchzug ausländischer Truppen durch
griechisches Gebiet Widerstand leisten
würde. Tie Ankündigung lautet wie

folgt:
Texeschen vom Balkan enthalten

die Mittheilung, daß der griechische

in Serbien dein Premi'r
die Mittheilung gemacht hat,

daß Griechenland entschlossen sei, dem

Turchzug ausländisch Truppen durch
griechisches Gebiet den energischsten

Widerstand entgegenzusetzen.

.Budapester Zeitungen sagen, daß
der serbische Gesandte in Sofia. Tr
kolak Anti'tch. dem bulgarijen Pre-mi-

Radoslavow die Mittheilung ge-

macht habe, daß er aus Gesnndheits-rücksichten- "

sich auf Urlaub nach Hause
begeben werde. Ter Premier antwor-tet- e

darauf dem Gesandten, paß auch
die bulgarischen Konsuln in Mazedo-nie- n

Urlaub hätten."
Tie Bemerkung über den Durchzug

ausländischer Truppen durch riechi-sch-

Gebiet hat wahrscheinlich auf die

kürzlich im Umlauf befindlichen
Bezug, daß wenn Bl'.lgc'rZen

Serbien angreifen würde, die Entente- -

Mächte Truppen durch griechisches

Gebiet schicken würden.
Tie Ueberseeische Nachrichten-Agen-tu- r

sagt ferner:
Ter Athener Korrespondent deS

Lokal-Anzeige- erklärt, die Richng-ke- it

des Gerüchtes bestätigen zu können,

daß sich die Unterhandlungen zrschla
gen hätten, die Griechenland ppr Kur
zem mit dcr rumänischen Reqiernng
anzuknüpfen versucht hatte. Man hält
dies für eine endgültige Entscheidung
über das Verhalten Rumäniens.

Ter Korrespondent fügt hinzu, daß
die öffentliche Meinung in Griechen

land jetzt stärker als je gegen die

Auslegung des serbisch-grie-chisch-

Allianzvertrages zum Aufdruck

kommt (unter dem Griechenland
ist. Serbien zu Hilfe zu kom-me-

wenn es von einem anderen te

angegriffen werden sollte),

da Griechenland durch di Handlungs-weis- e

Serbiens von dieser Lerpflich
tung entbunden worden sei.

.Ter Athener Korrespondent der

Bossische Zeitung" sagt, daß der Kö
mg, Konstantin von Griechenland deuj

LLetterbericht.
,
F ü r Ohio. Indiana. W?st Vir'

simien und das westlich Pennsylva
inen: Schönes Wetter am Mittwoch
und Donnerstag.

früheren Premier Gounaris.
.

der für
!. k ,.C..J-L- rviC uicu;icnjaniing der strengsten

Neutralität ist innUiu;ri .- m v""'. rc
den Mobilisirungsbefehl unterzeichnete.

Die Ueberseeische Nachrichten-Agen-tu- r
sagt auch, daß. zuverlässiger Jnfor

motion zufolge, Bulgarien und Grie
chenland sich auf die Etablirung einer
neutralen Zone zwischen den beiden
Ländern geeinigt haben. Der Vorschlag
soll von dem griechisän Generalstab
ausgegangen sein, der gemeinschaftlich
mit dem König Konstantin handelte.
Tie Ueberseeische Nachtrichten-Agentu- r

fügt hinzu: Bulgarien hat feine Zu
stimmung gegeben und es unterliegt
keinem Zweifel, daß es bereit ist, auch
den Wünschen Griechenlands mit Be
Zug auf die serbischen Gebiete von
Doiran und Geogeti entgegenzukom
men. Dies bedeutet, daß die Bemühun-
gen der Ententemächte vereitelt worden
sind. Die neutrale Zone soll ein
Breite von 2500 Yards haben.

Englische und französische Offiziere
befanden sick seit einiger Zeit in Salo
niki, um Arrangements für die Lan
dung von britischen und französischen
Truppen zu machen. Griechenland ist,
im Augenblick wenigstens, entschlossen,

seine Neutralität aufrecht zu erhalten,
selbst angesichts der Drohung, daß
Truppen gelandet würden.

Die Vossiscke '.eitung" sagt, daß
Griechenland lediglich im eigenen In
teresse handelt, indem es sich, weigert,
den Befehlen der Ententemächte zu ge

horcken.

ES wird berichtet, daß die Lulgari
sche flagge von der Gesandtschaft her
abgeholt worden, der bulgarische Ge

sandte aber noch nicht abgereist sei.

Die offizielle Jndependance Rou
maine" von Bukarest sagt, daß eine

Aenderung in der Politik Rumäniens
unmöglich sei. Auch andere rumärtische

Zeitungen sagen, daß eine militärische
Aktion Rumäniens zur jetzigen Zeit
außer Frage sei.

Depeschen aus Athen bestätigen die

in Teutschland vorherrschende Ansicht,

daß Griechenland "nur mobilisirt. um

seine Neutralität aufrecht erhalten zu
können.

Graf Andrassy, der frühere unga

risch? Premierminister, erklärt im

Tageblatt", daß Rumänien neutral
bleiben muß und sicherlich auck neutral
bleiben wird. Wenn Rumänien sich

den Ententemächten anschließen würde

und diese siegreich sein würden, dann

würde Rußland den Balkan beherr

schen. was bedeuten wurde, daß Ru
mänien ein Vasallenstaat Rußlands
werden würde. Graf Andrassy sagt,

daß die Eentralmachte die Situation
zu schätzen wissen, in der sich Rumänen
befindet und sie deshalb seine Unter

stützung nicht wünschten.

Erfolge der Türken auf
der Gallipoli Halb

i n s e l.

Konstantinopel, über Lon

don. 28. Sept. Die folgende offi
zielle Bekanntmachung wurde am

Abend vom Kriegsministerium er

lassen:

Die Lage ist an der Dardanellen-fro- nt

unverändert. Mehrere Rekognos
zirungs-Abtheilunge- n haben zwei

feindliche Kundschafter . Abtheilungen

bei Anaforta umzingelt und gefangen

genommen. Andere Abtheilungen mach-

ten Ueberfälle auf feindliche Schäden-gräbe- n

und erbeuteten eine Anzahl
Feldgeschütze, Munition, ein Feldtele

Phon und Pionierwerkzeuge.

Norwegische Gesellschaft
läßtDsmpfer inChina

bauen.
Kopenbagen , 28. September.

Zum ersten Male in der Geschichte der

Schiffsbauerei sind chinesisch Schiff

bauer mit europäischen in Konkurrenz
getreten. Wie berichtet wird, hat ine

Dampfergssellschaft in Drammen,
Rorwegeu, weil die europäischer.

Schisfsbauhöfe so sehr in Anspruch ge.

nommen sind, drei Dampfer, dir i
1916 und 1917 abgeliefert yttdeujolq

l. tu Ebiua bestellt

... . .mtHim .(--. V...
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